
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Wien
	Text2: Österreich
	Text3: Sozialwissenschaft
	Text4: 3 Monate
	Text5: Ich habe bei der Suche nach meinem Praktikumsplatz nach Projekten gesucht, die mich interessieren. Nach längerer Recherche habe ich mehrere Projekte gefunden, die sich mit queerfeministischen Themen auseinander setzten. Daraufhin habe ich Bewerbungen geschrieben. Insgesamt habe ich von ca 3 Orten eine Rückmeldung bekommen. Insgesamt habe ich um die 7 Projekte/Unternehmen angeschrieben. Ich hatte daraufhin ein Bewerbungsgespräch. Ich habe mit der Suche nach einem Praktikum ca. 4 Monate vor Beginn angefangen. Die Suche hat ca 1-2 Monate bedauert. Da dies ein sehr knapper Zeitraum war, um sich für ein Erasmus Praktikum zu bewerben habe ich in den ersten Wochen sehr intensiv nach Praktikumsorten gesucht.
	Text6: Mein Zimmer in Wien habe ich über Freund:innen, die ich bereits in Wien kannte gefunden. Die Zimmersuche war nicht so einfach. besonders, da ich so kurzfristig gesucht habe. Für die Zimmersuche würde ich WG-gesucht oder Instagram empfehlen. Hier werden oft freie WG Zimmer gepostet. Besonders, wenn man gerne in einer WG und nicht alleine Leben möchte, ist diese Art der Zimmersuche sinnvoll.
	Text7: Nach meiner Ankunft musste ich mich zum Glück um nicht so viele Formalitäten kümmern. Innerhalb von EU Ländern hat man da recht wenig Barrieren. Worauf man achten sollte ist, dass es besonders am Anfang unerwartete Kosten gibt. Zum Beispiel eine Bahnkarte oder Dinge in der Wohnung wie Gewürze, Bettwäsche, Gardinen, Kosmetik, Putzmittel etc. über die man vorher vielleicht nicht nachgedacht hat.
	Text8: Meine Einrichtung in ein kleines Forschungszentrum für queere Geschichte sowie ein Archiv für queere Literatur und weitere Archivgegenstände oder Unterlagen. Innerhalb der Einrichtung arbeiten ca. 10 Menschen. Somit ergibt sich ein recht kleines Team. Einer der Schwerpunkte der Einrichtung ist die Aufarbeitung von Strafakten aus dem 20Jahrhundert in Bezug auf Queerness. Hier werden hauptsächlich Strafakten aus der NS-Zeit sowie aus der Nschkreigszeit analysiert und in Datenbänke eingespeist. Dies ist auch ein großer Teil meines Arbeitsalltages. Darüber hinaus, arbeite ich immer wieder mit unterschiedlichen Archivbeständen und erfasse neue Bestände. Ein anderes Projekt, indem ich arbeite beschäftigt sich damit, die historische Situation von Queeren Menschen in Österreich im 20. Jahrhundert Schüler:innen näher zu bringen. Hier arbeiten wir ein Konzept aus, mit dem wir an Schulen gehen und das Wissen aus der Archivarbeit in Kooperation mit einem theater in Wien an Schüler:innen weitergeben. 
	Text9: Außerhalb der Arbeit versuche ich einen Ausgleich zu der Arbeit zu finden, Zeit draußen zu verbringen und mich mit Freund:innen zu treffen. Außerdem besuche ich Veranstaltungen und Sportkurse etc. um auch neue menschen kennen zu lernen. Dies ist neben der Arbeit manchmal garnicht so einfach. Deshalb empfehle ich, nicht alleine zu wohnen. Ansonsten ist man gerade zu Anfang der Prakttikums viel alleine. Besonders an den Wochenenden versuche ich mit Wien und die Umgebung anzuschauen oder zu entspannen.
	Text10: Am meisten hat mich die Umstellung vom Studieren zum Vollzeit arbeiten überrascht, da dies immer auch einen recht großen Alltagswandel mit sich bringt und sich die Tagesplanung sehr stark an die Arbeitszeiten anpasst. Hier ist es wichtig auch nach der Arbeit Ausgleich zu finden. Ansonsten hat mich überrascht, wie schnell man sich in einer neuen Stadt einleben kann und einen Alltag finden kann. Dies hängt glaube ich auch mit den regelmäßigen Arbeitszeiten und der Struktur zusammen, die das Praktikum dir vorgibt. 
	Text11: Ich glaube es ist wichtig, gerade am Anfang mutig zu sein und auf Menschen zuzugehen. Da man im Praktikum nicht, wie im Studium Menschen trifft, die im gleichen Alter, der gleichen Situation sind und man sehr viel Zeit auf der Arbeit verbringt, ist es am Anfang recht schwer neue Menschen kennenzulernen. Daher ist es sinnvoll sich schon im Vorhinein zu informieren, welche Veranstaltungen, Sportvereine etc interessant sein könnten. 
Ansonsten ist es wichtig, finaziell gut zu planen. Die Erasmusförderung kommt oft nicht zum Anfang der Praktikum sondern erst zum Ende. Daher darf man sich gerade am Anfang nicht zu sehr finaziell darauf stützen. Das kann sehr schwierig werden, da gerade das Ankommen und Umziehen in die neue Stadt teuer sind.


